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Mainstreaming von Klimarisiken und -chancen im Finanzsektor
Das Bewusstsein der Finanzmarktakteure für Risiken 
des Klimawandels wächst. Sturmschäden, Starkregen-
fälle oder knappes Kühlwasser bei Hitzewellen können 
Unternehmen erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Aller-
dings bereiten dem Finanzmarkt nicht nur die physika-
lischen Risiken Kopfzerbrechen, sondern zunehmend 
auch Klimaschutzgesetzgebungen mit Auswirkungen 
auf die Finanz-, Ertrags- und Vermögenslage der Unter-
nehmen. In jüngster Zeit versuchen immer mehr Unter-
nehmen, diese potenziellen Geschäftsrisiken in Chancen 
zu verwandeln: Etwa indem sie in Energieef�zienz und 
erneuerbare Energien investieren oder indem sie neue 
Geschäftsmodelle für klimafreundliche Dienstleistungen 
entwickeln. Das vermeintliche Risiko wird zum handfes-
ten Wettbewerbsvorteil.
Sowohl der Klimawandel als auch die große Fülle von 
neuen Klimaschutzregulierungen, die er mit sich bringt, 
entwerten die statistischen Zeitreihen der Vergangenheit. 
Um diesem Problem zu begegnen, werden im Rahmen 
des klimazwei-Forschungsprojektes �Mainstreaming 

von Klimarisiken und -chancen im Finanzsektor� neue 
Formen des Risiko- und Chancenmanagements ent-
wickelt. Ein zentraler Ansatz ist hierbei das innovative 
Konzept eines Bayesianischen Risikomanagements, das 
mit Praxispartnern aus dem Finanzbereich getestet wird. 
Mit diesem Ansatz bewertet das Projekt zurzeit unter 
anderem Investmentchancen in Innovationstechnologien 
eines SuperSmart Grid, das heißt einer intelligenten 
und großräumigen Stromversorgung auf Basis erneuer-
barer Energien. Ein derartiger Stromnetzausbau würde 
für einige Unternehmen und Branchen hervorragende 
Geschäftsaussichten implizieren. In stakeholderbasierten 
Wissenschaftsansätzen sollen insbesondere strategische 
Chancen sowie Möglichkeiten für deren Weiterent-
wicklung identi�ziert und Optionen zum Management 
der Risiken und Chancen aufgezeigt werden. Neben 
der Kooperation mit den Praxispartnern des Projektes 
werden Akteure aus Finanzmarkt, Industrie, Politik und 
Wissenschaft in den Prozess eingebunden.
Kontakt: bals@germanwatch.org

Klimawandel in Regionen
Während die meisten klimazwei-Projekte einen 
branchenspezi�schen bzw. sektoralen Ansatz verfol-
gen, stehen in dem neuen BMBF-Förderschwerpunkt 
�KLIMZUG � Klimawandel in Regionen zukunftsfähig 
gestalten� einzelne Regionen in Deutschland im Mittel-
punkt. Für diese werden entsprechend ihrer jeweiligen 
Bedarfslage in den kommenden fünf Jahren Strate-
gien der Anpassung an den Klimawandel entwickelt 
und erprobt. Die ausgewählten Strategien sollen die 
Regionen vor künftigen klimabedingten Risiken schüt-
zen, aber auch Chancen aus diesem Wandel nutzbar 
machen. Damit sollen sie die Wettbewerbsfähigkeit 
der Modellregionen verbessern. Über mehrere Jahre 
hinweg werden Akteure aus Forschung, Wirtschaft, 
Verwaltung und gesellschaftlichen Gruppen eng 
zusammen arbeiten. Nicht zuletzt über Bildungsmaß-
nahmen wird die Bevölkerung vor Ort in die regionale 
oder lokale Anpassung an Klimatrends einschließlich 
Extremwetterereignisse einbezogen. Weitere Anknüp-
fungen gelten Partnerregionen jenseits der Landes-
grenzen, die bereits heute unter den für Deutschland 
erwarteten klimatischen Bedingungen leben und 
wirtschaften und sich permanent Anpassungsanforde-
rungen stellen müssen. 
Die ersten beiden Projektverbünde be�nden sich 
bereits in der Förderung: Der aus neun Projektpart-
nern bestehende Verbund �KLIMZUG Nordhessen � 
Klimaanpassungsnetzwerk für die Modellregion Nord-
hessen� mit dem Zentrum Kassel wird für diese Mit-
telgebirgsregion ein Klimaanpassungsnetzwerk in den 
Bereichen Land-, Forst- und Wasserwirtschaft, Ener-
gie, Verkehr, Tourismus, Bildung und Gesundheits-
vorsorge etablieren. Dabei wird besonderes Gewicht 
darauf gelegt, die entwickelten Anpassungsstrategien 
dauerhaft in gesellschaftliches Handeln zu überführen. 
Die sieben Projektpartner des Netzwerks �REGKLAM � 
Integriertes Regionales Klimaanpassungsprogramm 
für die Modellregion Dresden� erarbeiten Lösungen für 
städtebauliche Fragen, welche sowohl die Stadtpla-
nung als auch den Gebäudebereich umfassen, sowie 
für die Bereiche Land-, Forst- und Wasserwirtschaft, 
wobei Fragen der Nutzungskonkurrenz eine besondere 
Aufmerksamkeit erfahren. 
Die Fördermaßnahme ist ein Teil der Hightech-Strate-
gie der Bundesregierung zum Klimaschutz. Die Maß-
nahme wird mit 75 Millionen Euro ausgestattet sein. In 
Kürze wird sie auf der Seite www.klimzug.de detailliert 
beschrieben.
Kontakt: annette.muenzenberg@dlr.de

Das klimazwei-Verbundprojekt Klima-Werkstatt verfolgt 
das Ziel, in der Region Südostoberbayern die wirtschaft-
liche Entwicklung mit Maßnahmen zum Klimaschutz 
und zur Anpassung an den Klimawandel zu verbinden. 
Unter dem Motto �Mach was draus � den Klimawandel 
als Chance begreifen� werden Personen, Projekte und 
Aktionen unterstützt, um regionale Produkte und Dienst-
leistungen, die in Zeiten des Klimawandels interessanter 
werden, bekannt zu machen und auf ihrem Weg zum 
Verbraucher zu stärken.
Neben dem Aufbau eines funktionierenden Netzwerkes 
wurden bereits erste mobilisierende Wirkungen mit 
Veranstaltungen und Aktionen erzielt. Hierzu zählen die 
Organisation einer Regionalmesse zum Thema �klima-
freundliche Mobilität in der Region� und mehrere Auf-
tritte der �Fahrenden Mundwerker�, die 
in ihrem Programm unter anderem über 
die Projekte der Klima-Werkstatt berich-
ten. Des Weiteren wurden in den drei 
Handlungsfeldern �Energie und Hand-
werk�, �Landwirtschaft und Wasser� 
und �Mobilisierung� Modellprojekte 
ausgewählt, die zusammen mit enga-
gierten Unterstützern aus der Region 
voran gebracht werden. So werden 
vielfältige Handlungsmöglichkeiten auf-
gezeigt, die regionale Wertschöpfung  

Die Klima-Werkstatt Chiemgau-Inn-Salzach-Berchtesgadener Land

und Anpassung an die möglichen Klimafolgen im  
Alltag verbinden.
Die globalen Gefährdungen durch den Klimawandel, 
aktuelle Naturkatastrophen und die Berichte des Welt-
Klimarates erfahren ungleich stärkere Aufmerksamkeit 
als der persönliche Energieverbrauch, die eigenen Bei-
träge zum Klimawandel oder die Klimawirkungen auf 
das eigene Trinkwasser. Die Folge ist, dass sich ˜ngste 
über die zukünftige Entwicklung verstärken, ohne dass 
ein Bezug zum eigenen Leben und den eigenen Hand-
lungsmöglichkeiten hergestellt wird. Die Klima-Werkstatt 
versucht deshalb, gemeinsam mit Institutionen und Initi-
ativen in der Region Wege zu erkunden, die aus diesem 
Mobilisierungsdilemma herausführen.
Kontakt: anika.gaggermeier@tum.de
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CO2-Navigator – Unternehmenssteuerung in Zeiten des Klimawandels
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Energieef�zienz steigern, Energiekosten senken und 
die Wettbewerbsfähigkeit von KMU verbessern sind die 
wesentlichen Ziele des klimazwei-Forschungsprojektes 
�KliDiff � Diffusion über Initialansprache von KMU�. In 
mehr als 3 Millionen Unternehmen sind zumeist wirt-
schaftlich realisierbare Potenziale vorhanden. Es mangelt 
allerdings an der aus Klimaschutzgründen gebotenen 
Dynamik bei der Umsetzung. Mit diesem Projekt soll eine 
Methode entwickelt und verbreitet werden, um kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) Impulse zum ef�-
zienteren Umgang mit Energie zu geben und die Zahl von 
Energie-Ef�zienzaktivitäten zu steigern. Damit wird ein 
wichtiger Beitrag zum Klimaschutz geleistet.
In der ersten Phase wurden das Modell �Energie-Ef�-
zienz Botschafter� entwickelt und die zentralen Akteure 
quali�ziert. Sie wurden aus dem Pool des RKW-Netz-
werks ausgewählt. Sie verfügen über zahlreiche Bera-
tungskontakte zu den Führungsebenen von KMU und 
erfüllen damit ein wichtiges Kriterium. Ihre Aufgabe ist, 
bei sowieso statt�ndenden Beratungsgesprächen (meist 
betriebswirtschaftliche Themen) auch das Thema Ener-
gieef�zienz anzusprechen und Impulse zu geben, um den 
Gesprächspartner zu Aktivitäten zu motivieren.

Risiken mindern � Chancen nutzen: Dieses Motto 
haben sich auch die Wissenschaftler des Lehrstuhls 
für Betriebliche Umweltökonomie der Technischen Uni-
versität Dresden und des Instituts für Wirtschaftsfor-
schung Halle auf die Fahnen geschrieben. Die Steuerung 
von Unternehmen in Zeiten des Klimawandels stellt  
die Unternehmensleitung vor neue Herausforde-
rungen. Der Europäische Emissionshandel, steigende 
Energiepreise und zunehmende Anforderungen der 
Anspruchsgruppen wie Kunden, Mitarbeiter, aber auch 
der Kreditgeber sind nur einige der indirekten Folgen des 
Klimawandels, mit denen sich insbesondere CO2-inten-
sive Industrien konfrontiert sehen. 

Wie kann ein Unternehmen sicher durch diese Klima-
risiken navigiert werden? Wie können Chancen gezielt 
genutzt werden? Dies sind die beiden Kernfragen, die 
mit Hilfe der Software CO2-Navigator leichter von den 
Unternehmern beantwortet werden können. Der CO2-
Navigator leitet den Unternehmer an Hand des Risikoma-
nagementansatzes durch die Untiefen des Klimawandels. 
Der Risikomanagementprozess besteht aus den Stufen 
Strategie, Identi�kation, Bewertung, Steuerung, Kontrolle 
und Berichterstattung. 
Der CO2-Navigator unterstützt die Unternehmensleitung 
darin, eine klare Klimastrategie zu formulieren. Die Unter-
suchungen des Forschungsprojektes haben gezeigt, dass 
es insbesondere den Unternehmen, die sich klar zu einem 
proaktiven Umgang mit dem Klimawandel bekennen und 
quanti�zierbare CO2-Reduktionsziele vereinbaren, gut 
gelingt, ein Denken in CO2-Maßstäben im ganzen Unter-
nehmen zu etablieren. Das zentrale Modul des CO2-
Navigators ist die Investitionsentscheidung. Hier gilt es 
zu entscheiden, ob Emissionsminderungsmaßnahmen im 
Unternehmen selbst durchgeführt werden oder ob CO2-
Zerti�kate zugekauft werden müssen. Der CO2-Navigator 
trägt auch der Entwicklung Rechnung, dass im interna-
tionalen Kontext der Druck auf die Unternehmen steigt, 
in ihrer Berichterstattung ihre Klimarisiken und -chancen 
offenzulegen. Mit Hilfe des CO2-Navigators werden diese 
Aspekte systematisch berücksichtigt, so dass die Unter-
nehmen Risken mindern und Chancen nutzen können.
Kontakt: bu@mailbox-tu-dresden.de

Seit dem Frühjahr wird das entwickelte Modell bei 
Beratungskunden der RKW Hessen GmbH in der Praxis 
getestet. Es soll herausgefunden werden, ob es grund-
sätzlich geeignet ist, die Ziele zu erreichen und ob die 
zur Verfügung gestellten Materialien ihre unterstützende 
Aufgabe erfüllen.
Von geplanten 200 Gesprächen wurden bis September 
50 geführt und ausgewertet. Ein sehr hoher Anteil der 
Kunden ist an dem Thema Energie-Ef�zienz stark inter-
essiert. Dieses Interesse wird auch in den Gesprächen 
wahrgenommen. Thematische Schwerpunkte sind 
Beleuchtung, Beheizung und Druckluft. Die Bewertung 
der zur Verfügung gestellten Materialien ist positiv. Erfah-
rungen aus den Gesprächen werden in regelmäßigen 
Workshops zur Optimierung des Modells genutzt. Ergeb-
nisse zur Wirkung der Botschaftergespräche werden 
durch die demnächst anlaufende Evaluierung durch das 
Fraunhofer ISI erwartet. Diese werden zeigen, in welcher 
Form das Modell �Energie-Ef�zienz Botschafter� weiter 
geführt und auch von anderen Einrichtungen genutzt 
werden kann, um die Klimaschutz-Potenziale der kleinen 
und mittleren Unternehmen auszuschöpfen.
Kontakt: wandel@rkw.de

Moornutzungsstrategien

Moore entziehen in ihrer natürlichen Funktionsweise kon-
tinuierlich Kohlendioxid aus der Atmosphäre und legen 
den Kohlenstoff im Torf fest. Der Gesamtkohlenstoff in 
deutschen Mooren wird auf rund 1.200 bis 2.400 Millio-
nen Tonnen geschätzt. Dieser große Kohlenstoffspeicher 
ist aber sensibel gegenüber Klimawandel und Landnut-
zung. Der überwiegende Teil der deutschen Moore ist 
durch die vorherrschende Nutzung von einer Senke zu 
einer Quelle für klimarelevante Spurengase geworden. 
Auf der Basis der vorhandenen Spurengasaustausch-
messungen in Mooren und der Anteile der verschiedenen 
Nutzungen wurde geschätzt, dass die Emissionen alleine 
aus den Mooren etwa 2,3 bis 4,5 Prozent der deutschen 
fossilen Gesamtemissionen entsprechen und damit eine 
große Klimabelastung darstellen.
Das klimazwei-Projekt �Moornutzungsstrategien� 
hat sich zum Ziel gesetzt, die unsichere Datenlage zu 
den Spurengas�üssen wesentlich zu verbessern und 
Managementempfehlungen für eine klimaschonende 
Bewirtschaftung zu entwickeln. Aus den Voruntersu-
chungen ist zu erwarten, dass bei Nutzungsübergängen 
von intensiver Bewirtschaftung über extensive Bewirt-
schaftung zur Renaturierung Emissionseinsparungen 
möglich sind. Diese Hypothese wird im Rahmen des 
Projektes mit einem breit aufgestellten Messprogramm 
an sechs über Deutschland verteilten Moorgebie-
ten überprüft. Zudem wird davon ausgegangen, dass 
Extensivierung mit ökonomischen Verlusten für die  
Landnutzer einhergeht. Daher sind Ökonomen betei-
ligt, die einerseits die möglichen betriebswirtschaft- 
lichen Verluste quanti�zieren und andererseits den  
volkswirtschaftlichen Nutzen der potenziellen Klima-
entlastung berechnen. Im Rahmen des Projektes soll 
daher geklärt werden, wie groß das Einsparungs- 
potenzial tatsächlich ist, wie hoch der ökonomische  
Verlust bei einer Umnutzung für die Landnutzer ausfällt 
und wie hoch der Gewinn für die Gesellschaft anzuset-
zen wäre. Erst auf dieser Basis kann dann eine seriöse  
Politikberatung als ein wesentliches Ergebnis des  
Projekts betrieben werden.
Kontakt: droesler@wzw.tum.de


